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STANDPUNKT

Privatisierung wird 
wieder ein Thema

Die Geschichte wie-
derholt sich offenbar 
doch: Der neue Stadt-
werkechef Thomas 
Prauße – der großen 
Anteil an dem unver-
hofften 60-Millionen-
Euro-Gewinn der 
Stadtwerke Leipzig 
(SWL) haben dürfte – 

vertritt die gleiche These wie 2007 der 
SWL-Gründer Wolfgang Wille: Prauße 
will keine der größeren SWL-Tochterge-
sellschaften verkaufen, sondern deren 
Gewinne durch lukratives Neugeschäft 
steigern und zugleich Synergieeffekte 
mit anderen Stadtfirmen erzielen – so 
durch die Zusammenlegung von Abrech-
nungsabteilungen.

In großen Teilen der Stadtpolitik dürf-
te die Reaktion auf Praußes Strategie 
ähnlich ausfallen wie es Wille erlebte: 
Im Rathaus wollen die meisten lieber 
das schnelle Geld, denn die finanziel-
len Probleme werden immer größer. 
Wenn im Februar 2011 die dreijährige 
Bindungsfrist des Bürgerentscheids 
ausläuft, mit dem die Leipziger im 
Januar 2008 den letzten Privatisie-
rungsversuch vereitelt haben, wird es 
deshalb mit Sicherheit wieder neue 
Privatisierungsversuche geben.  

a.tappert@lvz.de

Von Andreas Tappert
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Möckern

Bombenleger 
bleibt auf 

freiem Fuß
Der Bombenbastler von Möckern 
bleibt vorerst auf freiem Fuß. Wie 
Oberstaatsanwalt Ricardo Schulz 
mitteilte, hatte die Staatsanwaltschaft 
den Erlass eines Haftantrags wegen 
des Herbeiführens einer Sprengstoff-
explosion gefordert. Dieser sei vom 
Haftrichter erlassen, jedoch gegen 
Auflagen wieder außer Vollzug gesetzt 
worden. Damit bleibt der 20-Jäh-
rige, der am vergangenen Mittwoch 
eine Rohrbombe auf dem S-Bahnhof 
in der Slevogtstraße gezündet hatte, 
frei. Er muss sich jedoch regelmäßig 
bei der Polizei melden.

Bei den Befragungen hat sich der 
Beschuldigte, der geständig ist, laut 
Schulz inzwischen zu seinem Motiv 
geäußert. Mit der Bombe habe er den 
Automaten an dem S-Bahnhof auf-
sprengen wollen, um an das Geld im 
Innern zu kommen. Dies sei jedoch 
misslungen. Auf dem Rückweg wurde 
der 20-Jährige dann mit zwei bau-
gleichen Sprengkörpern im Rucksack 
angetroffen. Laut Schulz entstand 
an dem Automaten ein Sachschaden 
von mehreren Tausend Euro. Die Er-
mittlungen sollen möglichst schnell 
zu Ende gebracht werden, damit 
Anklage erhoben werden kann. Je 
nachdem, ob Jugend- oder Erwach-
senenstrafrecht angewendet werde, 
habe der mehrfach vorbestrafte jun-
ge Mann mit einer empfindlichen 
Freiheitsstrafe zu rechnen.  mw

Frühlingsfahrtag beim Verein Museumsfeldbahn Lindenau in der  Plautstraße am Linde-
nauer Hafen in Leipzig. Etwa 700 Gäste nutzen den ersten Sonntag im Mai um sich von 

Wolfgang Bielig und seinen Freunden mit den Feldbahnen rund um das Hafengelände 
chauffieren zu lassen.  Foto: Andre Kempner

Mit der Feldbahn um den Hafen

FDP: Stadtwerke-Preise überprüfen
60-Millionen-Gewinn entfacht Diskussion über Aufgaben kommunaler Unternehmen 

Der überraschend hoch ausgefallene 
60-Millionen-Euro-Gewinn der Stadt-
werke hat eine neue Diskussion über 
die Aufgaben stadteigener Firmen 
ausgelöst. Maximal-Gewinne gehören 
nicht dazu, meinen Leipzigs Liberale. 
Und Sachsens Wirtschaftsminister 
Sven Morlok (FDP) wies auf Einnah-
meausfälle hin, die den sächsischen 
Kommunen drohen – diese ließen sich 
durch Privatisierungen kompensie-
ren.

Als Reaktion auf das Rekordergebnis 
forderte die Ratsfraktion der FDP, die 
Geschäftsausrichtung und die Preise des 
Unternehmens zu überprüfen. „Bei einer 
solchen Summe müssen die Preise und 
Gebühren auf den Prüfstand“, heißt es 
in einer Presseerklärung der stellvertre-
tenden FDP-Fraktionsvorsitzende Isabel 
Siebert. Bei Stadtwerken sollte am Jah-
resende eine schwarze Null stehen.

Kritisch sehen die Liberalen 
auch das Engagement der Stadt-
werke in Polen, das mit rund 3,5 
Millionen Euro ein Rekordergeb-
nis zum 60-Millionen-Gewinn 
der Stadtwerke beigesteuert 
hat. „Kommunale Unternehmen 
sollten sich auf die Kernbereiche 
der Daseinsvorsorge beschrän-
ken“, so Siebert. „Sie sollen nicht 
zu Wettbewerbern von privaten 
Anbietern auf funktionierenden 
Märkten werden.“ Das Risiko, dass die 
Leipziger für eventuelle Misserfolge der 
polnischen Stadtwerke-Töchter einste-
hen müssten, sei zu hoch. „Ich bezweifle 
auch, dass die Stadtwerke-Bereiche Tele-
kommunikation und IT zur Daseinsvor-
sorge gehören. Wir brauchen dringend 
eine Debatte darüber, welche Aufgaben 
Teil der Daseinsvorsorge sind.“

Sachsens Wirtschaftsminister Sven 
Morlok erklärte dann bei der feierlichen 

Verleihung des 2. Puulitzer 
Preises im Stadtbad, dass der 
Freistaat in diesem Jahr einen 
Einnahmerückgang von rund 
zehn Prozent haben wird, durch 
den die Zuweisungen an die 
sächsischen Kommunen ent-
sprechend geringer ausfallen 
werden. Angesichts sinkender 
Mittelzuweisungen aus dem 
Solidarpakt und der demogra-
fischen Entwicklung – die die 

Zuweisungen aus dem Länder-Finanz-
ausgleich reduzieren wird – müssten die 
Kommunen mit einem dauerhaften Rück-
gang ihrer Einnahmen rechnen. Sowohl 
Ausgaben als auch Aufgaben gehörten 
auf den Prüfstand. Dinge, die private Un-
ternehmen genauso gut oder besser be-
wältigen können, müssten diesen über-
tragen und so Kosten in der Verwaltung 
eingespart werden – zum Beispiel bei der 
Pflege von Grünflächen oder der Betreu-

ung von IT-Technik.  „Die Städte kommen 
auch nicht umhin, zu klären, welche und 
wie viele  Firmen in öffentlicher Hand 
zukunftsfähig sind“, so Morlok. Verkäufe 
von Stadtfirmen könnten helfen, die Aus-
gaben für Zinszahlungen und Tilgungen 
zu reduzieren sowie Möglichkeiten eröff-
nen, die entscheidenden Standortvorteile 
zu stärken. 

Im Gegensatz dazu hatte Stadtwerke-
Chef Thomas Prauße auf der jüngsten 
Bilanz-Pressekonferenz eine Expansion 
der Stadtwerke angekündigt. Er hält 
dafür die polnischen Beteiligungen 
sowie die Telekommunikationstochter 
HL-Komm und den IT-Dienstleister 
Perdata für unverzichtbar und plädiert 
außerdem dafür, Leipzigs Stadtfirmen 
noch enger zu verflechten. So will er die 
Abrechnungssysteme der Wasserwerke 
mit denen der Stadtwerke verschmel-
zen.  Andreas Tappert

Standpunkt

Sven 
Morlok
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Kleinmesse: Polizei kontrolliert Bandidos aus Berlin
Beamte finden bei Kontrollen Messer, Betäubungsmittel und ein Schwert

Polizeieinsatz auf der Klein-
messe: Nach Angaben von 
Polizeisprecherin Uta Bar-
thel war gegen 21.45 Uhr 
eine Gruppe von mehr als 30 
Rockern der Gruppe MC Ban-
didos aus Berlin angereist. 
So mancher Besucher dürfte 
erschrocken gewesen sein. 
„Aufgrund ihres einschüch-
ternden Erscheinungsbildes 
wurden die Gruppe einer po-
lizeilichen Kontrolle unterzo-
gen“, so Barthel. Die Rocker 

hatten einige Stichwaffen bei 
sich. Bei der anschließenden 
Durchsuchung ihrer Autos 
fanden sich Messer, ein Sa-
muraischwert und Betäu-
bungsmittel. Von 34 Rockern 
wurden die Personalien auf-
genommen, gegen einige 
wird wegen Verstoßes gegen 
das Waffen- und das Betäu-
bungsmittelgesetz ermittelt.

Die Kontrollen dauerten 
laut Barthel bis nach Mitter-
nacht. Dann reiste die Grup-

Zukunftspläne für Bildungszentrum
Stadt will ab März 2011 das Reclam-Gymnasium sanieren und die Pablo-Neruda-Grundschule neu bauen

Hoffnungsschimmer für Leipzigs künf-
tiges deutsch-französisches Bildungs-
zentrum: Die Stadt will ab März 2011 
das Anton-Philipp-Reclam-Gymnasium 
umfassend sanieren, die benachbarte 
Pablo-Neruda-Grundschule neu bauen. 
Insgesamt werden 24,8 Millionen Euro 
in beide Häuser investiert. Einen ent-
sprechenden Baubeschluss soll der 
Stadtrat auf seiner Juni-Tagung fassen.

Französisch von klein auf lernen – be-
ginnend im Kindergarten „Kleiner Muck“ 
Tarostraße bis zum Abitur (Reclam-
Gymnasium) ist dies rund um den Baye-
rischen Bahnhof bereits möglich. Wie 
berichtet, soll daraus mit einem Schul-
verband ein deutsch-französisches Bil-
dungszentrum wachsen. Die Pädagogen 
aller beteiligten Schulen arbeiten bereits 
am Konzept, haben erste Bausteine der 
Zusammenarbeit auch schon umgesetzt. 
Was nicht zeitgemäß ist, sind aber die 
Unterrichtsbedingungen in den teilweise 
maroden Gebäuden. Die Sanierungen 
waren deshalb ursprünglich im Rahmen 
von PPP-Projekten (Public Private Part-
nership) geplant. Die bereits zugesagten 
Fördermittel vom Freistaat Sachsen 
können nun aber im Rahmen des nor-
malen Bauverfahrens durch die Stadt 
Leipzig genutzt werden. Beide Maßnah-
men können daher im März 2011 begin-
nen und etwa zwei Jahre dauern. „Da-
durch können wir die Bedingungen für 
die pädagogische Arbeit, insbesondere 
für die Zusammenarbeit der Schulen 

im Rahmen des Französisch-Campus, 
verbessert“, betont Schulbürgermeister 
Thomas Fabian (SPD). Geplant ist, dass 
der Stadtrat den Weg dafür auf seiner 
Juni-Tagung frei macht. 

 Für die Pablo-Neruda-Grundschule, 
der Straße des 18. Oktober 8b, soll ein 
Neubau in Passivhausstandard entste-
hen. Dabei wird das bisherige Grund-
stück genutzt. Vorgesehen sind dabei 
zwei versetzt übereinander geschichte-
te Baukörper, in Ringform angeordnete 
Hort- und Klassenräume sollen kurze 

Wege ermöglichen. Mehrzweck- und 
Speiseraum sind mit dem Foyer ver-
bunden und verfügen über eine Außen-
terrasse ins Grüne. Der Hortbereich 
bekommt einen begrünten Innenhof. 
Investiert werden 14,5 Millionen Euro 
für die Errichtung des Schulgebäudes 
und einer Dreifeldersporthalle, in denen 
etwa 6,8 Millionen Euro Fördermittel 
des Freistaates Sachsen enthalten sind. 
„Das Geld ist bislang allerdings erst 
mündlich zugesagt“, sagt Fabian. Er 
rechnet aber damit, dass der Förder-

mittelbescheid spätestens im Sommer 
kommt. 

Für das Anton-Philipp-Reclam-Gym-
nasium, Tarostraße 4-6,  wird ein Ent-
wurf des Büros Kühnl + Schmidt, das 
Sieger eines Architekturwettbewerbes 
war, umgesetzt. Deren Konzept sieht 
vor, die bestehenden Häuser durch ei-
nen südlichen Erweiterungsbau zu ver-
binden. Dieses neue Gebäude bildet den 
Hauptzugang und das Herz des neuen 
Gymnasiums. In ihm finden Bibliothek, 
Aula, Speiseraum und Lehrerbereiche 
Platz. Haus 1 wurde bereits saniert, für 
Haus 2 steht eine umfassende Sanierung 
noch aus. Die Stadt will 10,3 Millionen 
Euro investieren, der Freistaat steuert 
etwa acht Millionen Euro bei. Jene Mittel 
sind laut Fabian bereits bewilligt. Bau-
beginn soll ebenfalls im März 2011 sein, 
wobei die Bauabläufe so koordiniert 
werden sollen, dass Reclamgymnasias-
ten die alte Schule teilweise nutzen kön-
nen. Beide Schulen und die Dreifelder-
sporthalle werden barrierefrei gestaltet. 
Vorgesehen war auch die Errichtung 
einer Fotovoltaikanlage auf dem Dach 
der Sporthalle. Geld dafür ist aber nicht 
vorhanden. Die Dachfläche soll daher 
Interessenten für eine Bürgersolar-
stromanlage angeboten werden. 

Ebenfalls zum künftigen Campus ge-
hört die Georg-Schumann-Mittelschule 
in der Glockenstraße. Wann diese sa-
niert wird, ist bislang offen. 

 Mathias Orbeck
So soll der Neubau der Pablo-Neruda-Grundschule nach dem Entwurf von Kühnl + Schmidt 
aussehen. Foto: Stadt Leipzig

Uni-Klinikum

Lösung bei Tarifstreit 
zeichnet sich ab

Im Streit um die Bezahlung von Ärzten, 
die am Uni-Klinikum angestellt sind, 
zeichnet sich eine Lösung ab. Nach An-
gaben des Marburger Bundes stimmten 
die Ärzte am Donnerstag auf einer Voll-
versammlung einem Zwischenergebnis 
der Verhandlungen zu. Danach würden 
die Mediziner ab Juli zwölf Prozent mehr 
Gehalt bekommen. Ab Mai 2011 und 
März 2012 würde die Vergütung jeweils 
noch einmal um fünf Prozent steigen. 
Im Juli dieses Jahres soll es außerdem 
Einmalzahlungen geben. Für Assistenz-
ärzte wären das 2400 Euro, für Fach-
ärzte 3000 Euro und für Oberärzte 3600 
Euro. Die Zustimmung steht unter dem 
Vorbehalt, dass die Verhandlungen über 
die sonstigen Arbeitsbedingungen erfolg-
reich verlaufen. Sie werden am 11. Mai 
fortgesetzt. 

Der Marburger Bund, der die Ärzte 
vertritt, hatte ursprünglich 20 bis 30 Pro-
zent mehr Lohn für die direkt am Klini-
kum angestellten Mediziner gefordert. 
Das Ziel ist die Angleichung an die Ärzte, 
die bei der Medizinischen Fakultät der 
Universität angestellt sind. mw

Wasserwerke

Kanalsanierung 
im Poetenweg

Ab heute ist der Poetenweg für den 
Durchgangsverkehr abschnittsweise ge-
sperrt. Bis zum Sommer des nächsten 
Jahres sanieren hier die Kommunalen 
Wasserwerke Leipzig (KWL) den zwei-
ten nördlichen Hauptsammler. Der Ka-
nal leitet das Abwasser der Haushalte 
aus dem Stadtteilen Gohlis, Eutritzsch 
und Mockau ins Klärwerk Rosental. Wie 
das Unternehmen mitteilte, verläuft das 
Vorhaben in zwei Abschnitten. Zunächst 
werde im Poetenweg gebaut – voraus-
sichtlich bis zum Dezember. Bis Mitte 
Juni könne die Trasse deswegen ledig-
lich stadteinwärts befahren werden. Teil 
zwei des Projektes betrifft die Strecke 
Kreuzung Kickerlingsberg bis zur Lu-
mumbastraße und zwar von Dezember 
bis Juni 2011. Laut KWL fließen in die 
Sanierung rund 3,3 Millionen Euro, da-
runter auch Fördergelder. kub 

1. Mai

Demonstrationen 
verlaufen friedlich

Die erste Maiwochenende mit den tra-
ditionellen Demonstrationen und dem 
Courage-Festival auf der Alten Messe 
ist ruhig und friedlich verlaufen. Bis zu 
300 Teilnehmer verzeichnete ein Aufzug 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes am 
Sonnabend, der mit einer Kundgebung 
auf dem Augustusplatz endete. Auch die 
IG Metall hatte hier eine Kundgebung an-
gemeldet. Zusammen nahmen rund 500 
Menschen teil.

Unter dem Motto „Freimachen – Stadt-
teilfrühstück in den Mai“ fanden sich laut 
Polizeiangaben rund 40 Menschen an der 
Karl-Heine-Straße Ecke GutsMuthstraße 
ein. Drei Aufzüge starteten in Neuschöne-
feld, Connewitz und im Zentrum-Süd. Sie 
vereinigten sich am Wilhelm-Leuschner-
Platz mit rund 500 Teilnehmern und zo-
gen von dort zum Richard-Wagner-Hain. 
Gegen 18 Uhr endete die Veranstaltung.

Am Freitag kamen mehrere tausend 
Gäste zum Courage-Festival. Auch hier 
verlief alles friedlich, teilte die Polizei 
mit. mw

Factory-Outlet-Center

Verwaltungsgericht 
stoppt Investoren

Jetzt ist es offiziell: Nachdem der nie-
derländischen Investor Stable Interna-
tional bereits Ende vergangener Wo-
che den Baustart für das umstrittene 
Factory-Outlet-Center in Wiedemar 
verschoben hatte (die LVZ berichtete), 
untersagte jetzt die 4. Kammer des 
Verwaltungsgerichts Leipzig, die Bau-
genehmigung zu vollziehen. Die Kam-
mer erklärte, die Erfolgsaussichten 
der Widerspruchsanträge von Städten 
wie Leipzig, Delitzsch und Schkeuditz 
hätten eine aufschiebende Wirkung. 
Da sich die umfangreichen planungs-
rechtlichen Fragen noch nicht abschlie-
ßend klären ließen, müssten diese dem 
Hauptsacheverfahren vorbehalten blei-
ben. Die Erfolgsaussichten der Wider-
sprüche schätzt die Kammer als „offen“ 
ein.  A. T.

Friedlich: Demonstranten am Wilhelm-Leu-
schner-Platz.

Fo
to

: 
A
n
d
ré

 K
e
m

p
n
e
r

Die Polizei kontrolliert auf der Kleinmesse 
die Rocker-Gruppe.

pe wieder nach Berlin ab. Zu 
Zusammenstößen, etwa mit 
den verfeindeten Hells An-
gels, sei es nicht gekommen, 
erklärte Leipzigs Polizeiprä-
sident Horst Wawrzynski. 
„Die wollten aus unserer 
Sicht zeigen, dass sie nach 
wie vor da sind“, sagte er 
gestern.

In jüngster Zeit hatte sich 
die Lage an der Leipziger Ro-
ckerfront scheinbar beruhigt. 
So sollen die Hells Angels 

den Machtkampf in der Stadt 
gegen die Bandidos gewon-
nen haben. In einem LVZ-
Interview hatte Wawrzynski 
gesagt, in Leipzig sei derzeit 
kein Konflikt festzustellen. 
Danach sind die Hells An-
gels derzeit mit mehr als 20 
Mann in der Stadt vertreten. 
Bei den Bandidos sollen es 
weniger als zehn sein. Nicht 
zu unterschätzen sei jedoch 
das Mobilisierungspotenzial.
 mw

Heute gewinnt die 
Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und 
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer? 
Schnell anrufen und einen unserer 
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie 
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer 
Rechnung. Wir wünschen unseren 
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)
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